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Der Beginn unserer Freundschaft 
Predigt zum Fest der Taufe des Herrn C 2019 

 
In den sozialen Medien geht es darum, möglichst viele Freunde zu finden, mit 
denen man sich übers Handy austauschen kann. Manche haben tausende 
Freunde. Ganz prominente Nutzer von sozialen Medien haben oft sogar 
hunderttausende oder noch mehr Freunde (oder Followers).  
Bei der Menge an Freunden frage ich mich:  
wann wird ein Mensch eigentlich ein Freund? 
Sicher geht das nicht per Mausklick am Handy. 
Freundschaft hängt nicht von der Zeit ab, die ich mit einem Menschen verbringe, 
sonst müsste ich alle meine Schul- oder Arbeitskollegen als Freunde bezeichnen. 
Zum Freund werde ich auch nicht aufgrund meiner Großzügigkeit, sonst wäre 
Freundschaft ja kaufbar. Ist sie aber nicht. Freunde kann man sich nicht kaufen, 
auch nicht mit ganz viel Geld, nicht einmal mit Liebe. 
Der Fuchs im  Buch von Antoine de Saint Exupery bringt es auf den Punkt, wenn 
er zum kleinen Prinzen sagt: „du bist für mich nichts anderes als ein kleiner 
Junge, der hunderttausend anderen kleinen Jungen völlig gleicht. Und ich bin 
für dich nur ein Fuchs, der hunderttausend anderen Füchsen gleicht. Ich 
brauche dich nicht und du brauchst mich nicht.“ 
Und dann schreibt Exzpery, was einen Menschen zum Freund macht: die 
Vertrautheit. Ein Mensch, der mir vertraut geworden ist, ist einzigartig. Es gibt 
keinen zweiten wie ihn oder sie auf der Welt. „Wenn du mich zähmst“, sagt der 
Fuchs, „werden wir einander brauchen“. 
 
Heute ist das Fest der Taufe des Herrn. Als Jesus von Johannes im Jordan getauft 
wurde, öffnete sich der Himmel und eine Stimme sprach: „Du bist mein geliebter 
Sohn, an dir habe ich Gefallen gefunden“. Ein schöner Satz. Es ist die Zusage 
Gottes, dass Jesus einzigartig und unendlich wertvoll ist. 
 
Taufe, so könnte man sagen, ist der Beginn der Freundschaft zwischen Gott und 
dem Getauften. In den Augen Gottes ist jedes Menschenkind, spätestens ab der 
Taufe, einzigartig und unendlich wertvoll.  
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Der Wert dieser Freundschaft hängt nicht von der Zeit ab, die wir miteinander 
verbringen. Er hängt auch nicht von dem ab, was ich bereit bin, von mir 
herzugeben. In den Augen Gottes bin ich einzigartig und wertvoll, auch wenn ich 
nichts dergleichen tue. 
Weil die Freundschaft mit Gott nicht davon abhängt, ob ich gut oder böse, geizig 
oder freigebig bin, werden die Freundschaftsregeln neuerdings häufig so 
formuliert, dass sie mit dem Sätzchen: „du wirst…“ beginnen. 

• Weil Gott dein Freund ist, wirst du ihm mit Ehrfurcht begegnen. 

• Weil Gott dein Freund ist, wirst du gern an seinem Tisch Platz nehmen. 

• Weil Gott dein Freund ist, wirst du lieb und nett zu den anderen Freunden 
Gottes sein, angefangen von den Eltern, bis hin zu jenen Menschen, die du 
gar nicht kennst. 

• Weil Gott dein Freund ist, wirst du keinen seiner Freunde ausnutzen, 
bestehlen oder belügen. 

 
Bei der Taufe hat meine Freundschaft mit Jesus begonnen. Die „Zähmung“, wie 
Exupery das nennt, ist aber längst nicht abgeschlossen. Jeden Tag habe ich die 
Chance, Gott besser kennenzulernen und ihm noch vertrauter zu werden. Und 
eines kann ich mir sicher sein: Jesus hält sich an die Abmachung. Er fühlt sich ein 
Leben lang für den verantwortlich, der ihm vertraut geworden ist. 
 


